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Die Vaterländische Front hat in 
den letzten Monaten ihre oberste Auf­
gabe darin erblickt, an der Wohlfahrt 
des Volkes zu arbeiten, insbesonders 
den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit 
mit allem Nachdruck zu fördern. Bun­
deskanzler Dr. Schuschnigg nannte als 
Parole des Jahres 1937 den Kampf 
gegen die Arbeitslosigkeit. Alle Ver­
antwortlichen in Oesterreich und jeder 
denkende Oesterreicher wusste, dass 
die Aufgabe, die sich der Führer unseres 
Staates, die sich die Vaterländische 
Front gestellt hat, schwer und nur 
bei Anspannung aller Kräfte erfolgreich 
durchzuführen ist. Alle wussten aber 
auch, dass bis jetzt alles, was der 
Kanzler angekündigt hat, mit geradezu 
kalendermässiger Pünktlichkeit einge­
troffen ist. Und so geschah es auch 
diesmal. Der Ministerrat beschloss, 
durch eine Innenanleihe jene Mittel 
flüssig zu machen, die zu einer gross­
zügigen Arbeitsbeschaffung notwendig 
sind.

In einer Pressekonferenz wurde 
über diese Investitionsanleihe, die in 
der Höhe von 180 Millionen Schilling 
bei viereinhalbprozentiger Verzinsung 
aufgelegt wird, Näheres berichtet.' Ge­
rade diese detaillierten Mitteilungen 
werden bei der Bevölkerung auf dem 
flachen Lande die vollste Zustimmung 
finden, weil sie einen ürossteil lang­
gehegter Wünsche befriedigen, weil 
mit der Verwendung dieser Gelder 
nicht nur Arbeit geschaffen, sondern 
auch wichtige und für die künftige 
wirtschaftl. Entwicklung bedeutungs­
volle Werte erstellt werden. Hier sei 
vor allem darauf hingewiesen, dass 
ein Grossteil dieses Betrages der un­
mittelbaren Arbeitsbeschaffung zuge- 
führt wird, dass insbesonders 22 Mil­
lionen Schilling für Strassenbauten 
aufgewendet werden, womit gerade 
den Bedürftigen der Länder grosses 
Entgegenkommen gezeigt ist. Vor allem 
ist es geplant, die Osf-West-Verbindung 
auszubauen, das heisst der Strengberg­
strasse jene Ausgestaltung zu geben, 
die notwendig ist, dass sie ihrer Auf­

gabe im grossen Dtr hzugs' '^kehr ge­
recht werde, weiteis wird aber auch 
die Nord-áüd-Vertindung in Unserem 
Vaterlande zur Gänze ausgebaut wer­
den, so dass auch das Mölltal dem 
grossen Fremdenverkehr erschlossen 
wird.

Ein sehr wichtiges Kapitel ist auch 
der Ausbau der Verbindungsstrasse 
Ungarn-Italien, das heisst also der 
Ausbau der an die Packstrasse an­
grenzenden Verbindungen. Auch die 
Anschlusstrassen an den grossen reichs- 
deutschen Strassenbauten werden neu­
zeitlich ausgestaltet. Schon aus diesem 
nur im groben Umrissen festgelegten 
Strassenbauprograinrn ist ersichtlich, 
dass alle Bundesländer bei Verwen­
dung der Innenanleihe zum Zuge kom­
men werden.

Ein Betrag von 15 Mill. Schilling 
wird aus dem Anleiheerlös für die 
Bundesbahnen ausgeworfen und soll 
vor allem den von der Bevölkerung 
so oft geäusserten Elektrifizierungs­
wünschen dienen. Zuerst soll die Elektri­
fizierung der Strecke Salzburg-Linz in

Angriff genommen werden, die in einem 
Zeitraum von* drei Jahren vollendet 
sein wird. Wie bekannt, betragen die 
Kosten dieses Projektes 70 Müi in en 
Schilling. In diesem Jahre werdfrnaus 
der Innenanleihe 15 Millionen für die 
Verwirklichung der ersten Arbeitsetappe 
bereitgestellt, der Rest von 55 Millionen 
Schilling soll durch mittelfristige Kre­
dite aufgebracht werden, für die zu 
deren Verbilligung die Bundesregierung 
die Haftung übernimmt. Gerade dieses 
Projekt ist sehr interessant, weil es 
dem Bestreben der Vaterländischen 
Front entspricht, das immer darauf 
gerichtet war, durch öffentliche Unter­
stützung die private Initiative in der 
Arbeitsbeschaffung anzuregen und zu 
fördern. Auf diese Art und Weise kann 
nämlich dann tatsächlich mit grossen 
Arbeitsbeschaffungsaktionen vörgegan- 
gen werden.

Etwas, was die Länder ganz be­
sonders interessiert: 10Millionen Schil­
ling werden für die Länder und die 
Bundeshauptstadt Wien ausgeworfen 
werden, so dass die Bundesländer in
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die Lage kommen, einige vielleicht 
schon lang zurückgestellte Wünsche 
erfüllen zu können. Allerdings wird 
die Durchführung dieser Projekte von 
der Zustimmung des Bundesministeri­
ums für Finanzen abhängig gemacht. 
22 Millionen Schilling sind für die 
Ausrüstung des Bundesheeres vorge­
sehen, was in Anbetracht dessen, dass 
die allgemeine Bundesdienstpflicht ein­
geführt wurde, jedermann begreiflich 
scheint. Abgesehen davon ist es eine 
Erfahrungstatsache, dass gerade Heeres­
aufträge in sehr starkem Masse arbeits­
beschaffend und wirtschaftsfördernd 
weit über den Rahmen der durch sie 
berührten Betriebe hinaus wirken.

Aus diesen paar Ziffern die wir 
dem Verwertungsprogramm entnehmen, 
ergibt sich deutlich, wie sehr die 
Führung unseres Staates darauf be­
dacht ist, diese Anleihe bis zum Letzten 
der Arbeitsbeschaffung und der Wirt­
schaftsankurbelung dienstbar zu ma­
chen. Wie ein reeller Kaufmann gibt 
der Staat schon vorher Rechenschaft 
darüber, was er mit den aufgenom­
menen Geldern zu tun gedenkt, er 
versucht nicht, die Geldgeber durch 
übertriebene Versprechungen zu ködern. 
Viereinhalb Prozent mögen dem einen 
oder anderen als Verzinsung nicht 
sonderlich hoch erscheinen. Dennoch, 
der Staat weiss, warum er nicht mehr 
Verzinsung bietet und bieten muss.

Heute ist Gott sei Dank die Geld­
flüssigkeit schon so weit, dass sich die 
Notwendigkeit, durch sehr hohe Ver­
zinsung einen besonderen Anreiz zu 
geben, erübrigt, insbesonders dann, 
wenn das Geld so totsicher, wie in 
diesem Falle angelegt ist. Dass der 
Staat nicht mehr viereinhalb Prozent 
zu bieten notwendig hat, ist ein Be- 
weiss dessen, dass er das Vertrauen 
der Bevölkerung geniesst.

Das neue Oesterreich hat in den 

drei Jahren seines Bestandes bewiesen, 

dass auf solider Grundlage steht.

Art und Verwertung dieser neuen 
Anleihe zeigen, dass Staat und Wirt­
schaft nicht mehr gesund und solid, 
sondern auch stark und zielbewusst 
in ihrem Zukunftsstreben sind.

Bundeskanzler 
Dr. Kurt von Schuschnigg 

kommt nadi Güssing.
Der Führer Österreichs, Bundes­

kanzler Dr. Kurt vo\ Schuschnigg, wird 
am 18. Februar um halb 10 Uhr vor­
mittag in Güssing eintreffen und hier 
einen Apell der Front, einen soge­
nannten Wunschapell, abhalten. Die 
durch diesen hohen Besuch gegebene 
hohe Auszeichnung unserer Ortsge­
meindesoll die gesamte Ortsbevölkerung 
dazu bewegen, an dem obigen Zeit­
punkte massenhaft durch die Strassen 
zu ziehen.

Der Hauptempfang findet vor dem 
Gemeindeamte statt, wo der Kanzler 
von den Behörden begrüsst wird. Vom 
Gemeindeamte wird der Kanzler in 
Begleitung des Herrn Landeshaupt­
mannes Ing. Hans Sylvester und des 
Gefolges durch das Spalier der 
Frontmiliz zum Hotel Fassmann ge­
leitet, wo er Quartier nehmen und 

die Besprechungen mit der Front des 
Bezirkes führen wird.

Der Kanzler beabsichtigt, bis 13 Uhr 

in Güssing zu bleiben und sonach die 
Reise zum gleichen Zweck nach Jenners­

dorf fortzusetzen.m
Die Bezirksleitung der V. F. hat 

im Zuge der Vorbereitungen auch die 
Gemeindevorstehung ersucht, die Orts­
gemeinde Güssing für den Empfang 
des Kanzlers durchgehend beflaggen 
zu lassen. Ebenso wird die Gemeinde­
vorstehung an alle Hausbesitzer entlang 
der Durchzugstrecke innerhalb des ge­
schlossenen Ortes harantreten, dass 
die vor den Häusern liegenden Reste 
von Schnee- und Eishaufen bis zuni 
17. Feber 1937 verlässlich abgeräumt 
werden.

Die Vaterländische Bevölkerung 
wird eingeladen, die mit dem Empfang 
des Herrn Bundeskanzlers im Zusam­
menhang stehenden Weisungen der 

1 Behörden zuverlässlich zu erfüllen.

Nach der Einnahme von 
Malaga.

In der Umgebung von Malaga 
befestigen die nationalen Truppen ge­
genwärtig ihre Stellungen.

In den Abendstunden des Dienstag 
wurde noch der Bahnhof von Campa- 
nillas an der Eisenbahnlinie Malaga—  
Madrid, etwa 9 Kilometer von Malaga, 
besetzt.

Sondergerichte In Malaga.
In Malaga sind nach einem Be­

richt Sondergerichte eingesetzt worden, 
um die zahlreichen Ermordungen zu 
untersuchen, die sich vorder Einnahme 
der Stadt durch die Nationalen ereig­
net hätten.

Malaga selbst sei völlig ausge­
plündert.

Bei dem Kampf um Malaga hätten 
die Regierungstruppen rund 5000 Mann 
verloren.

Die Bevölkerung der Stadt befinde 
sich in bitterster Not.

Englische Nahrungsmittelhilfe.

Der englische Konsul von Malaga 
war einer der ersten, der dorthin 
zurückkehrte. Er unternahm sofort den 
Versuch, sich einen Überblick über die 
Nehrungsmittelknappheit zu verschaf­
fen. Die englischen Schiffe, die vor 
Malaga liegen, haben sich bereit er­
klärt, Nahrungsmittel heranzuschaffen 
und Flüchtlinge abzutransportieren.

•

Die Umzingelung Madrids.
Die bei Maronsa stehende natio­

nalistische Abteilung ist weiter vor­
gedrungen ; sie beherrscht jetzt den 
Abschnitt bis zum Ufer des Jarama 
und bis zum Manzanares. Ihre Stel­
lungen sind von grösser strategischer 
Bedeutung. Die Nationalisten beherr­
schen auch Vacia Madrid und ein 
grösser Teil der Strasse nach Valencia 
steht unter dem Feuer ihrer Geschütze.

Das Eintreffen von Verstärkungen 
für die Regierungstruppen in Madrid 
und die Evakuierung der Zivilbevöl­
kerung sind nur mehr auf einigen 
Nebenstrassen möglich, die aber durch 
den Regen fast ungangbar geworden 
sind.

Enttäuschte und bekehrte Freiwillige.
Etwa 25.000 Personen hatten sich 

Dienstag abends in der Pariser Win­
terradrennbahn eingefunden, um die 
Berichte einiger aus Spanien zurück­
gekehrter französischer Freiwilliger 
anzuhören. Die Freiwilligen berichte­
ten, dass in dem von den Linksextre­
misten beherrschten Spanien die grösste 
Anarchie herrschte und dass der Kom­
munismus das Land völlig ruinieren 
werde.

Der ehemalige Kommunistenführer 
Doriot erklärte, dass gegenwärtig noch
20.000 französische Freiwillige in den 
Reihen der sogen,mnten Internationalen 
Brigade kämpfen. Er verlangte, dass
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die französische Regierung sie zurück­
berufe. Vor allem aber müsse die 
französische Regierung die gegenwär­
tig immer noch in grossem Umfang 
betriebene Freiwilligenanwerbung in 
Frankreich sofort unterbinden.

Ein Hirtenbrief des Primas von Spanien.
Der Primas von Spanien, Kardinal 

Goma, hat einen Hirtenbrief erlassen, 
in dem es u. a. heisst:

Wir müssen es hinnehmen, dass 
Gott einer Nation die Prüfung des 
Krieges als Strafe für die Pflichtver­
letzungen auferlegen kann, deren Schau­
platz sie war, und als Ansporn, wenn 
die moralische Ordnung zerstört ist. 
Das Blut so vieler Märtyrer wird der 
Samen eines neuen katholischen und 
starken Spanien sein.

Oie letzten Stunden der roten Schreckens­
herrschaft,

Einen erschütternden Bericht von 
der Blutherrschaft der Bolschewiken in 
den letzten Stunden vor der Einnahme 
Malagas durch die nationalen Truppen 
gibt H. S. Garraff, der Sonderkorres­
pondent der „Daily Mail“. Danach 
hat die Bevölkerung Malagas, als die 
Nationalen vor den Toren der Stadt 
standen, eine Schreckensnacht durchlebt.

Die Bolschewiken haben geplün­
dert, gemordet und Brandstiftungen 
verübt.

Da sich viele Geiseln in Malaga 
befunden hätten, sei Oberst Borbon 
vorgestossen, um ein weiteres Hin­
schlachten von Unschuldigen zu ver­
hindern. Garraf schreibt, dass

die Zahl der in Malaga Ermor­
deten sich auf 13.000 belaufe.

Die Zahl der Opfer aus den 
Kreisen der Intelligenz in Alicante be­
ziffere sich jetzt bereits auf 8000.

Nach Malaga —  Madrid!
Die Einnahme von Malaga wurde 

hier stürmisch gefeiert. Patriotische 
Umzüge wurden veranstaltet. General 
Mola erschien am Balkon eines Hauses 
und hielt eine kurze Ansprache an die 
Bevölkerung, in der er u. a. erklärte: 
„Die Einnahme von Malaga isi der 
Beginn des Endes, “ General Mola kam 
dann auf die Offensive gegen Madrid 
zu sprechen, die so lange durch das 
schlechte Wetter verzögert worden sei, 
und schloss mit den Worten: „Auch 
hier ist der Sieg unmittelbar bevorste­
hend* Wir werden früher in Madrid 
einziehen, als es selbst die grössten 
Optimisten erwarten.

Einheitliche Festsetzung der Altersgrenze 
für neu einzustellende Gendarmen.

Wir werden von zuständiger Stelle 
um die Feststellung ersucht, dass die 
Altersgrenze für die neu ejnzustellenden 
Gendarmeriebeamten einheitlich auf 
Eingreifen des Bundeskanzleramtes mit 
dreissig Jahren festgesetzt wurde. Die 
einheitliche Festsetzung geschah, um 
Heeresangehörige in erster Linie be­
rücksichtigen zu können.

Freiwillige Stellungen für die bewaffnete 
Macht.

1. Im Jahre 19$7 können sich frei­

willig stellen:

a) Angehörige .der Oeburtsjahrgänge 

1917. 1918 und 1919 zwecks Einteilung bei 

den Luftstreitkräften (Fliegerwaffe) mit einer 

freiwilligen vierjährigen Präsenzdienstver- 

pfichtung (Freiwillige),

b) Angehörige der Geburtsjahrgänge 

1911, 1912, 1913 und 1914 zwecks Eintei­

lung bei den anderen Waffen, vorläufig mit 

einer einjährigen Präsenzdienstverpflichtung 

(Freiwillige),

c) Absolventen mittlerer Lehranstalteu 

der Geburtsjahrgänge 1914, 1917, 1918, und 

1919, (Einjährig- Freiwjyige),

d) die Schüler f f  letzten Klasse mitt­

lerer Lehranstalten d t/ Geburtsjahrgängen 

1914, 1917, 1918 und 1919, die spätestens 

im Juli 1937 ihre Studfen erfolgreich beenden 

(Einjährig-Frei willige).

2. Die Zulassung zur freiwilligen Stel­

lung bedingt:

a) ledigen Stand und Kinderlosigkeit,

b) falls erforderlich, die gerichtlich oder 

notariell beglaubigte Zustimmung des Vaters 

oder Vormundes bei nicht erreichten 18. 

Lebensjahr.

c) die Zugehörigkeit ^oder Anmeldung zur 

Vaterländischen Front.

3. Die Meldung zur freiwilligen Stellung 

erfolgt:

a) für die Luftstreitkräfte (Fliegerwaffe) 

bei der Stellungskommission des Ergänzungs­

kommandos der Luftstreitkräfte, die am 14ten 

April l.J. in Eisenstadt, Hotel Weisse Rose, 

von 8 —  17 Uhr amtieren wird,

b) für die anderen Waffen und für die 

Einteilung in die Einjährig-Freiwilligen-Kurse 

bei der zuständigen Stellungskommission j 
(Stellungskommission Burgenland), gelegent­

lich der allgemeinen Stellung, wobei bemerkt 

wird, dass Absolventen einer mittleren Lehr­

anstalt oder Schüler der obersten Klasse 

einer mittleren Lehranstalt, die eine Ein­

teilung bei den Luftstreitkiäften (Fliegerwaffe) 

anstreben, auch vor der allgemeinen Stel­

lungskommission und nicht bei der Stellung- 

kommission der Luftstreitkräfte erscheinen 

müssen.

4. Der freiwillig sich Stellende (Mel­

dende) hat zur Stellung mitzubringen :

a) das üeburtsdokument in Original,

b) den Heimatschein auf den eigenen 

Namen lautend,

c) das Schul-, Abgangszeugnis (Reife­

zeugnis, Halbjahrsausw*),

d) die Erkennungskarte.

e) wenn notwendig, die Zustimmungs­

erklärung des Vaters oder Vormundes,

f) den Nachweis für die Berufsaus­

bildung, Lehrbrief, Gesellenbrief, oder dgl.,

g) das Arbeitsbuch,

h) die Mitgliedskarte der Vaterländi­

schen Front, bzw. die Anmeldung hiezu, und

i) Freiwillige, die sich für die Flieger­

waffe melden, den Nachweis über eine 

eventuelle Verwendung, die für den Dienst 

in der Luftwaffe von Vorteil ist, und zwar: 

im Luftverkehr oder in der Luftfahrindustrie 

tätige Personen, Flugzeugführer, Segelflieger 

Obsolventen der österreichischen Flieger­

schule, Angehörige technischer Berufe (Auto­

mechaniker, Maschinenschlosser, Spengler,
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Kupferschmiede, Feinmechaniker, Kunst- und 

Möbeltischler, Modelltischler, Wagner, Sattler 

und Tapezierer, Schmiede- und Autogen- 

schweisser, Dreher Elektromechaniker, Lak- 

kierer), u. s. w.

5. Dem Freiwilligen ist es gestattet, 

sich den Truppenkörper in dem er dienen 

will, zu wählen, vorausgesetzt, dass bei 

diesen Trirppenkörpern ein Bedarf besteht 

und er die Eignung hiefür besitzt. Bei den 

Luftstreitkräften (Luftwaffe) erfolgt die Heran­

bildung zum Flieger oder Techniker. 6. Die 

Entscheidung über die Aufnahme in die 

bewaffnete Macht, steht über Bewerber nach 

Punkt 1., a) dem Ergänzungskommando der 

Luftstreitkräfte, über die Bewerber nach Punkt

1., b) dem zuständigen Ergänzungskommando 

(d. i. für das Burgenland das Ergänzungs­

kommando Burgenland in Eisenstadt) und 

über die Bewerber nach Punkt 1., c) d) dem 

Bundesministerium für Landesverteidigung 

zu. Alles Nähere kann aus der „Stellungs­

kundmachung“ entnommen werden, die ab 

13. Feber 1937 in jeder Ortsgemeinde öffent­

lich angeschlagen wird.

Pferdezucht in Oesterreich.
Die Pferdezucht hat in Oesterreich seit 

dem Jahre 1932 um etwa 10.000 Stück, das 
sind um 59 Prozent, zugenomraen, seit dem 
Jahre 1927, dem Jahre des giössten Tief­
standes der Produkiion, um das Doppelte.

Die Ursachen liegen in dem günstigen 
Preis und Absatzverhältnissen, vor allem aber 
in der Stabilisierung der Preise, die durch 
eine entsprechende Handhabung des Ein­
fuhrregimes erreicht wurde, das heisst, man 
lässt in den einzelnen Quartalen eben nur 
so viel Pferde herein, wie sie für die laufende 
Bedarfsdeckung notwendig sind.

Diese Drosselung der Einfuhr von 

Gebrauchspferden, die seit Anfang 1933 ge- 

handhabt wird und sich im Laufe des 

Herbstes 1934 auswirkfe, hat es mit sich 

gebracht, dass die Preise nun schon zwei­

einhalb Jahre stabil geblieben sind.

Insbesondere in der Grosstadt stieg 
die Nachfrage nach Pferden, da sich für 
die grossen Betnebe mit Zusteildienst der 
Pterdebetrieb immer noch billiger gestaltet 
als das Auto. Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
ist eine Veränderung der Preise und Ab­
satzverhältnisse auf dem Gebiete der Pferde­
produktion auch in der nächsten Zeit nicht 
zu erwarten.
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Sitzung der Vaterländiscfien front, 
Landesfachausschuss „Gewerbe“ .

In der am Donnerstag, den 4. Feber 

1937 in Mattersburg stattgefundenen Sitzung 

der Vaterländischen Front, Landesfachaus­

schuss „Gewerbe“ wurde das Organisation­

statut genauestens erläutert und den Mitglie­

dern das Arbeitsprogramm für das erste Vier­

teljahr 1937 bekanntgegeben.

Bezüglich der unbesetzten Funktionär­

stellen werden in nächster Zeit die Vorschläge 

von den Bezirksgruppen eingeholt werden.

Der Vorsitzende, Landtagspiäsident 

Michael Koch teilte den Mitgliedern weiters 

mit, dass in nächster Zeit alle Funktionäre 

kostenlos das Informationsblattes Gewerbe­

bundes erhalten und wird es möglich sein, 

dass besondere Weisungen an die Funktionäre 

nur in diesem Blatte veröffentlicht werden. 

Er ersucht daher, dass die Bezirksobmänner 

die Ortsgruppenobmänner darauf aufmerk­

sam machen, dass sie die zugesandten Exem­

plare des Informationsblattes unter den 

Ortsgruppenobmännern und Ortsgewerberäten 

zur Verteilung bringen. Die erste Nummer 

ist bereits erschienen und wurde allen 196 

Ortsgruppen zugesendet. In der am Sonntag, 

den 14. Feber 1937 stattfindenden Sekretär­

konferenz wird den Bezirksgeschäftsführern 

eine neue Geschäftsordnungvorgelegt werden.

Stellenausschreibung, Am allgemeinen 

öffentlichen Krankenhaus in Oberpullendorf 

gelangt die Stelle eines Hilfsarztes vertrags- 

mässig zur Besetzung. Bewerber um diese 

Stelle haben ihre ordnungsmässig belegten 

Gesuche bis längstens 15. Feber 1937 bei 

der burgenländischen Landeshauptmannschaft 

in Eisenstadt einzubringen.

Lehrbefähigungsprüfungen für Volks 

und Hauptschulen in Oberschützen. Die 

nächsten Lehrbefähigungsprüfungen für Volks­

und Hauptschulen beginnen in Oberschützen 

am 19. April 1937, um 14 Uhr.

Behördliche Vereinsauflösung. Das 

Bundeskanzleramt hat mit der Entscheidung 

vom. 24. Jänner 1937, Z.303.210-GD. 2, den 

Verein „Weltjugendliga, Verband Oesterreich« 

mit dem Sitz in Wien gemäss §  24 des Ver­

einsgesetzes aufgelöst.

Zeitungsverbot. Das Bundeskanzler­

amt hat das am 24. Jänner 1936 auf Grund 

des Art. I der Verordnung BGBL. Nr. 472/33 

verfügte Verbot der Verbreitung der Zeitschrift 

„Rundschau über Politik, Wirtschaft und 

Arbeiterbewegung“, Erscheinungsort: Basel, 

im Inland für die Dauer eines Jahres ver­

längert.

Internationale Hundeausstellung 

Wien 1937. Die diesjährige Internationale 

Hundeausstellung des Österreichischen Kyno- 

logenverbandes findet am 3. und 4. April im 

Messepalast statt. Den Ehrenschutz hat 

Bundesminister a. D. Fritz Stockinger über­

nommen. Auskünfte und Anmeldungen beim 

Oesterreichischen; Kynologenverband Wien I., 

Minoritenplatz 3.

Zeitungsverbot. Das Bundeskanzleramt 

hat auf Grund des Artikels I der Verord­

nung BGBL. Nr. 472/33 die Verbreitung der 

Korrespondenz „IPA Pressedienst“, Erschei­

nungsort: Luzern, im Inland für die Dauer 

eines Jahres (Endtag am 24. Jänner 1938) 

verboten.

Schachendorf. Silberne Hochzeit. Der 

Landwirt Franz Kocsondy und dessen Gattin 

Theresia aus Schachendorf feierten am 31. 

Jänner 1937 das Fest der Silbernen Hochzeit. 

Aus diesem Anlasse waren die Jubilare Ge­

genstand zahlreicher Ehrungen.

Stinatz. Personalnachrichten. Dem hie­

sigen Gendarmerieposten wurde der bisher 

am Posten Moschendorf eingeteilte gewesene 

provisorische Gendarm Nikolaus Pirsch zur 

ständigen Dienstleistung zugewiesen. — Die 

der hiesigen röm. kath. Volksschule zuge­

teilt gewesene Lehrerin Anna Mersich wurde 

mit 1. Feber 1. J. nach Grossmutschen ver­

setzt. An ihre Stelle wurde der Lehrer Franz 

Karall aus Heugraben berufen.

Lockenhaus. Wintersport. Unter dem 

Ehrenprotektorat d e ^e rrn  Dechanten Dok­

tor Maiz fand am 3M^Jänner 1936 hier am 

Kreuterberg das vomTerein „Skiläufer Bur­

genland“ in Lockenhaus (O S.V.) das dies­

jährige Jugendlaufen -statt. Gestartet waren

49 Teilnehmer in 3 Altersklassen und zwar 

von 8— 12, 12— 15 und 15— 18 Jahre. Die

3ai)ttbelag ift ebenfo 
l)üf$Itd) tute gefätjrlict).

Ser miftfarbige ßaljnbelag, ber nad) unb nad) ben 
3af)nfcí)meli angreift, lann auf bie einfache Sírt 
entfernt werben.
Morgens a ls Erstes bie ßäljne grünbltd) mit 
ßijlorobont pu$en. ©f)lorobont, bie ijerrlid) er* 
frifcfjenbe $fefferminj-3af)npafte, macfjt butcf) ifjre 
ftarfe, aber unfdjäblicfje 91einigung§fraft bie ßäijne 
blenbenb roeife unb baburcf) jebe§ 21ntlifc an* 
ipred}enb unb fd)ön.
A bends als Letztes oor bem ©d)lafenge ên 
unbebingt bie ©peiferefte au§ ben 3af)njWifcf)en* 
räumen butcf) nochmalige grünblidje Steinigung mit 
©f)lorobont=3a§npafte entfernen.
(Sijlorobont, fd)äumenb ober nicf)tfdjäumenb: beibe 
Qualitäten finb gleich gut. £ube S —.90. Defterrel* 
cfyifctjeä ©rjeugnté.
3 Spritzer Chlorodont-Mundwasser in das Mund- 
spülglas erhöhen die erfrischende Wirkung der re­
gelmäßigen Zahn-und Mundpflege mit Ghlorodont.

Kleinen zeigten trotz der ungünstigen Schnee­

lage gute Leistungen. Beim Laufen war fast 

die ganze Bevölkerung von Lockenhaus sowie 

viele Fremden erschienen. Arrangiert und 

geleitet wurde das Laufen von den Herren: 

Dr. Popp, Magister Rein, Oberamtmann Perl, 

Gendarmeriebezirksinspektor Wöhl, Oskar 

Braun und einigen Herren der Zollwachab­

teilung. Dechant Dr. Maiz richtete an die 

Preisträger eine kurze Ansprache, worin er 

den Zweck des Sportes erläuterte und zu 

regem Training anspornte. Hierauf nahm 

Oskar Braun die Pre| Verteilung vor. Verteilt 

wurden neue Ski, Skalier Fäustlinge etc.

Wörlherberg. Filmvorführung. Am 

31. Jänner l.J. nachmittags wurden in der 

hiesigen Volksschule vom landwirtschaftlichen 

Bezirksreferate Güssing in Zusammenarbeit 

mit der landwirtschaftlichen Beratungsstelle 

des Kalisyndikates in Graz, Landwirtschafts­

filme vorgeführt und hiezu Aufklärungsvor­

träge abgehalten. Zu dieser Veranstaltung 

hatten sich viele Interessenten eingefunden.

Zehnjähriger rettet die Schwester. 

Eine ungewöhnliche Lebensrettung vollbrachte, 

wie aus Salzburg gemeldet wird, kürzlich 

der zehnjährige Bauernjunge Hermann Som- 

merer in Nautis im Pinzgau, der seiner drei­

jährigen Schwester Rosa, als sie infolge 

eigener Ungeschicklichkeit beim Rodeln in 

den eisigen Hinterwinkelbach gefallen war,

unter eigener Lebensgefahr nachsprang, um 

sie zu retten. Rosa war jedoch von den 

Wellen inzwischen fortgeschwemmt worden 

und trieb schon zirka 60 Meter weit entfernt 

im reissenden Wasser. Hermann kletterte 

sofort wieder ans Uler, lief bachabwärts, 

sprang neuerlich in die eisigen Fluten und 

konnte endlich sein Schwesterchen an den 

Haaren erwischen. Beide Kinder wurden nun 

gegen das andere Ufer getrieben, wo sich 

Hermann an eine Eisscholle anklammerte 

und die Verunglückte solange über Wasser 

hielt, bis der von ändern Kindern herbei­

gerufene Vater die beiden aus ihrer gefahr­

vollen Lage befreite. Gesundheitlich sind die 

zwei Kinder merkwürdigerweise nicht zu 

Schaden gekommen.

Wiesen. Priesterjubiläum. Am 31. Jän­

ner 1937 feierte geist. Rat Dechant Josef 

Erdt das Jubiläum seiner 25jährigen Amts­

tätigkeit in Wiesen ; es wurden ihm aus die­

sem Anlasse sehr viele Ehrungen zuteil. Am 

Vorabende veranstaltete die hiesige Gemeinde­

vertretung einen Fackelzug an welchen sämt­

liche Vereine und der Lehrkörper mit der 

Schuljugend teilnahmen,

10.000 Studenten an der Wiener 

Universität. Nach dem soeben erschienenen 

Vorlesungsverzeichnis der Wiener Universität 

weist die Wiener medizinische Fakultat der­

zeit die stärkste Frequen auf. An dieser Fa­

kultat waren im abgelaufen Wintersemester 

3655 Studenten inskiribiert, davon 786 Höre­

rinnen. An zweiter Stelle steht die philoso­

phische Fakultät mit 3388 Hörern, davon 

1967 Hörerinnen, an dritter Stelle die rechts- 

und staatswissenschaftliche Fakultät mit 2082 

Hörern, davon 193 Hörerinnen. An der 

katholisch-theologischen Fakultat waren 340 

Studenten inskribiert, an der evangelisch­

theologischen Fakultät 95, unter denen sich 

fünf Hörerinnen befanden. Insgesamt waren 

im Wintersemester 10 153 ordentliche Hörer 

an der Wiener Universität inskribiert.

Prostrum . Wildschweinjagd. Am 30. 

Jänner 1937 wurde in der Nähe der Staats­

grenze bei Prostrum auf ung. Boden im 

Reviere der Forstverwaltung Graf Paul Er- 

dödy durch den Heger Stöger aus Prostrum 

ein Wildschwein von 170 kg erlegt. Das 

Fleisch des Tieres wurde in der ung. Nach­

bargemeinde Prostrum ausgeschrotet. Es ist 

dies der einzige Fall, dass in der hiesigen 

Gegend ein wildes Schwein geschossen 

wurde. Da nur immer das gleiche W ild­

schwein gesichtet wurde, scheint es völlig 

ausgeschlossen, dass sich noch mehrere 

solche Wildschweine in den hiesigen Wal­

dungen aufhalten.

Wiesen. Schadenfeuer. Am 30. Jänner 

1937 um cca. 20 Uhr 30 ist durch den 

schadhaften Kamin am Dachboden des Gast­

hauses Franz Schweiger in Wiesen No. 167 

ein Feuer ausgebrochen. Dank dem raschen 

Eingreifen der dort anwesenden Gäste und 

der Ortsfeuerwehr konnte eine Weiterver­

breitung verhindert werden. Der hiedurch 

entstandene Schaden beträgt 750.— S.

— Parndorf. Wilderer. Die Brüder 

Michael und Friedrich Mahr aus Neusiedl 

am See haben anj 19. Jänner 1937 bei Tag 

auf freiem Felde im Gemeindegebiete Parn­

dorf mit einem doppelläufigen Jagdgewehr 

gewildert, wobei sie betreten wurden. Beide 

wurden, nachdem ihnen die Waffe abgenom­

men, von der Gendarmerie Parndorf dem 

Bezirksgericht in Neusiedl am See angezeigt.
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— Stadt-Schlaining. Hundebiss. Am 

11. Jänner wurde die Landwirtin Maria Fritz 

aus Neumarkt i. T. von dem Haushunde 

des Landwirtes Karl Fritz in Neumarkt Nr. 

64 in den rechten Unterschenkel gebissen 

und auch verletzt. Die Verletzte, die anfäng­

lich der Behandlung der Wunde keine Be­

achtung schenkte, musste am 30. 1. ärztliche 

Hilfe in Anspruch nehmen.

Deutsch-Schützen. Diebstahl. Dem 

in Deutsch-Schützen wohnhaften Landwirt 

Paul Pehr wurden am 28. Jänner 1937 ge­

gen 1 Uhr nachts aus einer unversehrten 

Vorratskammer 3 Dosen Schweinefett im 

Gewichte von mehr als 60 kg gestohlen. 

Die Täter wählten nachdem sie mehrere 

Gartenzäune überklettert haben, eine fremde 

Scheune als vorläufiges Versteck der Beute> 

um diese zu einem günstigeren Zeitpunkte 

abholen zu [können. Der Gendarmerie gelang 

es schon am nächstfolgendem Tage alle 

3 Dosen mit unversehrtem Inhalte sicher­

zustellen und als Täter den allgemeinen be­

kannten Schmuggler Karl Gabriel aus Vas- 

keresztes in Ungarn samt einem Komplizen 

zu verhaften.

Marz. Goldene Hochzeit. Am 20. Jän­

ner 1937 feierte das Kleinhäuslerehepaar 

Franz und Maria Kovács und am 31. Jänner 

d. J. die Landwirtseheleute Matthias und 

Elisabeth Grath das seltene Fest der Golde­

nen Hochzeit. Aus diesem Anlasse waren die 

Jubilgre Gegenstand zahlreicher Ehrungen.

Der dickste Mann der Welt ge­

storben. In Paris wurde mit grossen Pomp 

der dickste Mann der Welt Louis Bertinier 

zu Grabe getragen. Bertinier Wog 265 Kilo­

gramm und hatte einen Taillenumfang von 

2 Meter 20 Centimeter. Er hatte bis zum 

Krieg ein normales Gewicht, und erst nach­

dem ihm von den Chirurgen Balthaser in 

einem Feldspital eine Hand abgenommen 

war, begann er immer dicker zu werden, bis 

er schliesslich ein riesiges Volumen erreichte.

Neusiedl am See. Unfall. Der Gast­

wirt Josef Margl aus Winden Hess seine 

beiden Pferde am 28. Jänner abends zur 

Tränke führen, wo dieselben durchgingen 

und nicht mehr aufgefunden werden konnten. 

Um cca. 19 Uhr 15 liefen die Pferde, wahr­

scheinlich durch den Scheinwerfer der Zugs­

lokomotive erschreckt in diese hinein und 

wurden verletzt, sodass ein Pferd notge­

schlachtet werden musste, wodurch Mar'gl 

einen Schaden von cca. 900.— S erleidet. 

Fremdes Verschulden liegt nicht vor.

ln Österreich 50.000 Sied ler und 
Kleingärtner. BBK. Die Eigenheim und 

Siedlungsbewegung machte in Österreich in 

den letzten 10 Jahren ganz gewaltige Fort­

schritte. Derzeit gibt es 5.797 Siedlergenos­

senschaften. Die Gesamtzahl der Siedler und 

Kleingärtner übesteigt 50.000, zwei Drittel 

davon sind im Zentralverband der Siedler 

und Kleingärtner zusammengeschlossen, der 

8.315 Häuser mit 17.057 Wohnungen sein 

Eigen nennt.

Die Arbeitslosigkeit iin Baugewerbe. 

Die letzte, vom Bundesamt für Statistik be­

kanntgegebene Ziffer über die Arbeitslosig­

keit im Baugewerbe betrifft den Monat 

November 1936; sie betrug 81.010 Stellen­

suchende gegen 76.794 im selben Monat 

des Vorjahres. Die saisonsmässig bedingte 

Steigerung von Oktober auf November 1936 

betrug rund 15.000 Stellensuchende.

W iener Messe A . G. Bau neuer 

Messeräumlichkeiten. Die starke Nachfrage 

nach Aussteliungsräumlichkeiten in der Ro­

tunde und auf dem benachbarten Gelände 

hat die Leitung der Wiener Messe veran­

lasst, auf dem Gelände zfvei neue Hallen 

zu errichten, die zusammen einen Flächen­

inhalt von 900 m2 beanspruchen und bis 

zur Frühjahrsmesse fertiggestellt sein werden. 

Infolge der Auflassung der Neuen Burg als 

Messegebäude sieht sich die Messeleitung 

nunmehr auch veranlasst, für die Aussteller 

der Textil- und Modegruppen geignete Er­

satzräumlichkeiten zu schaffen. Der Arbeits­

ausschuss der Wiener Messe hat daher 

in seiner Sitzung beschlossen, auch im Messe­

palast eine neue Halle zu errichten, die mit

der ehemaligen Winterreitschule in enger 

Verbindung stehen wird. Diese Halle wird 

einen Flächeninhalt von 1.400 m2 und eine 

Länge von 78 Metern bei 18 Meter lichte 

Breite aufweisen und zu den schönsten und 

modernsten Ausstellungsräumlichkeiten ge­

hören, über die Wien verfügt. Ziv. Architekt 

Ing. Dr. Hans Rupprecht, dem die Planver­

fassung übertragen wurde, hat sich in seiner 

Arbeit die neuzeitlichen grossen Hallenbau­

ten der Leipziger und Mailänder Messe zum 

Vorbild genommen, so dass Wien durch die 

neue Messehalle um ein sehenswertes, zu 

den verschiedensten Messe- und Ausstel­

lungszwecken verwendbares, Bauwerk be­

reichert werden wird. Schon in den nächten

Tagen werden die Bauarbeiten im Messe­

palast beginnen, da die neue Halle bereits 

bei der im Mai und Juni stattfindenden 

Hygieneausstellung .in Gebrauch genommen 

werden soll.

Sauerbrunn. Villeneinbrüche. In der 

letzten Zeit wurden in Sauerbrunn die derzeit 

unbewohnte Villa des Dr. Hermann Grimm 

der Privaten Josefine Merschdorf und Josefine 

Mach, sämtliche in Wien wohnhaft, erbrochen 

und daraus Effekten im beiläufigen Wert 

von 6— 7.000 S entwendet. Bei den vom 

Posten Sauerbrunn unter Leitung des Revier­

inspektor Johann Wittmer gepflogenen Er­

hebungen, wurden am 20. Jänner 1937 der 

Weber Josef Zierhofer in Wr. Neustadt, der 

Hilfsarbeiter Wilhelm Zierhofer aus Neudörfl 

und als Hehlerin die Hilfsarbeiterin Agnes 

Zumpf aus Wr. Neustadt ausgeforscht und 

verhaftet. Ein grösser Teil der gestohlenen 

Sachen wurde im Dorotheum in Wr. Neu­

stadt und Wien, sowie bei den Verhafteten 

vorgefunden bezw. sichergestellt. Die Ver­

hafteten, welche bereits alle wegen Diebstahl 

öfters vorbestraft sind, hatten bei den Dieb­

stählen eine Pistole und einen Revolver ge­

stohlen, welche sie bei ihren Raubzügen 

trugen.

D er Jurist. „Deine Frau ist aber ab­

schreckend hässlich.“ — Jurist: „Aber sie 

hat 300.000 . . . mildernde Umstände.“

Punitz. Unfall. Bei den Forstarbeiten 

im Punitzwald wurde am 27. Jänner l.J. der 

Forstarbeiter Julius Zsoldos aus Güssing von 

einem aufschnellenden Baum getroffen und 

erlitt einen Bluterguss im linken Kniegelenk. 

Der Verletzte wurde in das Krankenhaus 

nach Güssing gebracht.

Baumgarten. Unfall. Am 30. Jänner 

I. J. rutschte beim Aufzwängen eines Stein­

blockes der 27jähiige Hilfsarbeiter Franz 

Klaudius aus und stürzte 3 m tief auf einen 

Steinhaufen. Klaudus erlitt schwere Ver­

letzungen und Hautabschürfungen am Gesichte 

und musste mit dem Rettungsauto in das 

Krankenhaus der Barmherzigen Brüder nach 

Eisenstadt überführt werden.

Stadt-Schlaining. Fundanzeige. Am 

27. Jänner hat ein im Gasthause des Georg 

Martin Stadt-Schlaining anwesender Gast

Norddeutscher Lloyd Bremen
NACH NEW YORK$TDEN SCHNELLSTEN DEUTSCHEN SCHIFFEN

„Bremen“ „Europa“ „Columbus“
41|2 Tage Ozeanfahrt

Regelmässige Schiffsverbindungen nach allen Te ilen  der W e lt 
Nordamerika, Südamerika Afrika,

Ostasien, Australien

A u s k ü n f t e  und  Prospekt e  k o s t e n l o s  du r ch

Norddeutscher Lloyd
Hauptbüro: W ien, I., K ärntnerring 13 (Grand Hotel) 

Zweigstelle: W ien, IV .,W iedner Gürtel 10 M S& ftä?"-

In Güssing: Spar-und Kreditbank A. G.
Vormals „Güssinger Sparkasse“ .
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den Betrag von 40-— S verloren, den die 

Gastwirtin Barbara Martin gefunden und am 

hiesigen Posten abgegeben hat. Bisher hat 

sich der Verlustträger nicht gemeldet.

Der 2. Soldatenabend in Stegers­

bach am 6. Feber im Gasthause Nowosel 

war sehr gut besucht und konnte der Orts­

führer der Öst. Soldatenfront, Kamerad Ed­

mund Brunner in der Reihe der Erschiene­

nen die Kameraden Bürgermeister J. ;Techet, 

Grosskaufmann R. Röhrich, Apotheker H. 

Hassl, Altbürgermeister L. Radnetter, den 

Obmann des Kameradschaftsvereines J. Fenz, 

den Obmann des Heimkehrervereines F. Si- 

derits und als Gast Kameraden O. Kogel­

mann, Kaufmann aus Kukmirn mit zahlreichen 

anderen Kameraden begrüssen. Nach Er­

öffnung des 2. Soldatenabends durch Orts­

leiter E. Brunner hielt Kamerad Landesrat 

a. D. J. Wagner seinen Bericht über die 

jüngsten Ereignisse des Weltgeschehens. Er 

erörterte die neueste Lage in Spanien, be­

leuchtete den Moskauer Theaterprozess, die 

Kolonialforderungen Deutschland und andere 

zeitgemässe Fragen der Fragen der Gegen­

wart. Nach seinen sehr interessanten und 

beifällig aufgenommenen Ausführungen hielt 

Kamerad Hauptschuldirektor M. Eigl. Be­

zirksführer der Öst. Soldatenfront seinen 

Vortrag über das Entstehen, über die Be­

schaffenheit und Wirkung und über das 

Schicksal des grössten militärischen Wunders 

des Weltkrieges, des deutschen Fernge­

schützes, mit welchem auf eine Entfernung 

von 128 Kilometern die Stadt Paris be­

schossen wurde. Eine die mutmassliche Form 

des Geschützes darstellende grossangelegte 

Zeichnung und eine Tafelskizze dienten zur 

Erläuterung des mit gespannter Aufmerksam­

keit verfolgten Vortrages. Besonders die zahl­

reich erschienenen Artilleristen kamen hiebei 

auf ihre Rechnung und in erster Linie sie 

waren es, die sich die ungeheuren Ausmasse 

des Riesengeschützes, dass eine Rohrlänge 

von 34 m, einen Durchmesser von 1 m und 

ein durch die allmählich erfolgte Ausdeh­

nung des Rohres veränderliches Kaliber von 

21— 23 5 cm hatte, annähernd vorstellen 

konnten. Gigantisch erscheinen die Ausmasse 

des Geschützes, wenn man sich vergegen­

wärtigt, dass das Rohr allein 200 000 kg, 

die Lafette 250.000 kg und der Betonsockel

300.000 kg hatte! Das ungeheure Rohr, das 

aus Spezialstahi hergestellt war, musste 

gegen das unvermeidliche Durchbiegen mit 

mächtigen Drahtseiten besonders gesichert 

werden. Das Geschoss, das durchschnittlich 

100 kg wog, benötigte zur Zurücklegung 

der Strecke von 128 km die Zeit von 3—31/« 

Minuten. Es eneicte am Scheitelpunkte der 

Flugbahn die bisher von keinem Geschoss 

erreichte Höhe von 40 km. Die 65 bis 100 

Granaten, die aus einem Rohr verfeuert 

werden konnten, wiesen, wie bereits ange­

deutet verschiedenes Kaliber auf und waren 

mit fortlaufenden Nummern versehen. Sie 

durften nur in dieser Reihenfolge verwendet 

werden. Ein Schuss kostete 35.000 Mark! 

Im Laderaum herrschte im Moment des Ab­

schusses ein Gasdruck von 4000 Atmos­

phären und die Anfangsgeschwindigkeit des 

Geschosses betrug gegenüber den bisher 

erreichten 6—800 m „die unheimliche Ge­

schwindigkeit von 1800 m in der der Se­

kunde. Interessant war auch die Schilderung 

der deutschen Vorbereitungen der Beschies- 

sung von Paris, die naturgemäss vollständig

geheim gehalten werden mussten. Einen 

Einblick in die unglaublich präzise Organi­

sation des deutschen Spionagedienstes bot 

die Darstellung, wie die deutsche Oberste 

Heeresleitung bereits 3 Stunden nach der 

ersten Beschiessung am (23. März 1918) in 

den Besitz des genauen Trefferbildes ge­

langte. Unbeschreiblich war die Bestürzung 

in Paris 1 Die Bevölkerung stand unter dem 

gewaltigen Eindruck, den die eben 2 Tage 

vorher eingesetzte grosse deutsche Frühjahrs­

offensive hervorrief, die in dieser Zeit 50—60 

km V ordringen und annähernd wieder so 

nahe zu Paris kommen konnte, wie im Jahre 

1914 die Reiterei des Generals Kluck. Der 

Standort der Ferngeschützbatterie, die zeit­

weise sogar aus 3 Geschützen bestand, wurde 

von den Franzosen —  anscheindend durch 

Spionage — sch^esslich doch entdeckt, ob­

wohl 30 verschidRne deutsche schwere Bat­

terien zur Verschleierung mit dem Fernge­

schütz mitschossen. Schwere und schwerste 

französische Geschütze beschossen plötzlich 

die Geschützstellung, doch setzte die auser­

lesene Marineartillerie-Mannschaft das Feuer 

trotzt schwerer Verluste fort. Das feindliche 

Feuer wurde hierauf verlegt und das Ge­

schütz war gerettet; Zweimal im Laufe des 

Sommers hat das Ferngeschütz seine Stellung 

gewechselt, der letzte Schuss wurde am

9. August 1918 auf Paris abgegeben. Ins­

gesamt wurden 320 Granaten auf Paris ge­

schossen, von denen 180 das Zentrum und 

140 andere ■ Stadtteile trafen. Beim grossen 

deutschen Rückzug vor dem Zusammen­

bruche konnte das Geschütz sozusagen noch 

in letzter Minute unversehrt gerettet und auf 

deutschen Boden gebracht werden. Das 

weitere Schicksal ist unbekannt, doch hat 

später die Interallierte Militärkommission, 

welche die Auslieferung dieses Geschützes 

verlangte, nichts mehr vorgefunden, —  das 

Geschützt war verschwunden............ An­

schliessend schilderte der ehem. Art.-Zugs- 

führer, Kamerad F. Derkits, der im Septem­

ber 1918 mit der 37. Honvéd-Division auf 

den westl. Kriegsschauplatz kam, seine Be­

gegnung mit einem deutschen Ferngeschütz, 

das er als Begleiter seines Art.-Brigadiers 

GM. Sec an der Westfront sehen konnte. 

Es soll das deutsche Ferngeschütz gewesen 

sein, die „Pariserin“, mit welchem Paris be­

schossen wurde. Auf ürund seiner Schilder­

ungen konnte aber nicht einwandfrei festge­

stellt werden, ob das damals in Ruhestel­

lung in einem Tunnel auf Schienen ruhende 

und etwa 15—20 m lange Geschütz auch 

tatsächlich die „Pariserin“ gewesen sei. Im­

merhin waren ai*h die Ausführungen des 

Kameraden Derkii^sehr interessant und lehr­

reich. Den Abend beschlossen militärische 

Anekdoten v. Mjr. Mestrozi, die Kamerad 

Dir. Eigi zum Vortrage brachte. Der nächste 

Soldatenabend wird unter dem Eindrücke 

des überaus gut gelungenen Abends am

20. Februar im Gasthause des Kameraden 

Landesrat a. D. J. Wagner mit Beginn um

8 Uhr stattfinden. Die Kameraden werden 

bereits jetzt zu dieser Veranstaltung freund­

lichst eingeladen!

Mattersburg. Todesfall. Am 1. Feber 

1937 vormittags stürzte in der Königsstrasse 

in Mattersburg die 74jährige Ausnehmerm 

Maria Grabner bewustlos zusammen. Der 

herbeigerufene Arzt Dr. Franz Seedoch konnte 

nur mehr den durch Herzschlag erfolgten 

Tod der Grabner feststellen.

Baukosten und Baumaterialenpreise. 

BBK. Der Baukostenindex in Österreich is. 

mit 84 im Jahre 1936 konstant gebliebent 

(Durchschnitt 1923/1931 =  100) Der Höchst­

stand war 1931 mit 113 zu verzeichnen, die 

Baukosten sind daher um 29 Indexpunkte 

zurückgegangen. Der Index für Baumateria­

lien beträgt heute ebenfalls 84. Er betrug zu 

Beginn des Jahres 1936 noch 90, um dann 

auf 86 und 84 zu sinken. Trotz sinkender 

Baumaterialenpreise ist also keine Ermässi­

gung der Baukosten eingetreten.

Neudorf bei Parndorf. Kassenein­

bruch. In der Nacht zum 30. Jänner 1937 

haben gewiegte Kassenschränker die Gemein­

dekasse in Neudorf erbrochen, wobei den 

Tätern rund 800.— S in die Hände fielen. 

Die Gendarmerieerhebungen sind im Zuge.

Neumarkt a. d. R . Todesfall. Am 22ten 

Jänner 1. J. starb Frau Maria Reverencsics, 

Mühlen- und Realitätenbesitzerin in Neumarkt

a. d. R. nach kurzem, schweren Leiden, im 

76. Lebensjahre. Sie ist die Mutter des Herrn 

Regierungsrates Dr. Géza Reverencsics, Be­

zirkshauptmann in Neusiedl am See. Das 

Begräbnis fand am 24. Jänner nachmittags 

statt. Hochwürden Herr geistl. Rat Neubauer 

aus Jennersdorf nahm unter grösser geist­

licher Assistenz die feierliche Einsegnung 

vor. Die Verstorbene war als hilfsbereite und 

hochgeachtete Frau bekannt.

K lingenbach. Tödlicher Unfall. Der 

bei der Gemeinde Klingenbach als Viehhalter 

bestellte 31-jährige Paul Deutsch war am

28. Jänner 1937 nachmittags mit dem Knecht 

des Bürgermeisters Jakob Karall in Klingen­

bach damit beschäftigt, eine in der Scheune 

des Karall stehende Strohfuhre, auf den 

Scheunenboden zu verladen. Zu diesem Zweck 

bestieg Deutsch eine in gutem Zustande 

befindliche Leiter, glitt aus und fiel rücklings 

cca. 3 m tief zu Boden. Hiebei schlug 

Deutsch mit dem Kopfe auf eine in der Nähe 

stehende Futterkiste auf und blieb bewusst­

los liegen. Deutsch wurde sodann mittels 

Rettungsautos in das Spital der Barmherzigen 

Brüder übergeführt, woselbst er dann, ohne 

das Bewusstsein wieder erlangt zu haben, 

seiner erlittenen Verletzung (Schädelgrund­

bruch) erlegen ist. Beim Unfalle des Deutsch 

liegt kein fremdes Verschulden vor.

Der Kraftwagenbestand der W e lf. 

Ende 1936 standen in der Welt rund 40 

Millionen Kraftfahrzeuge in Betrieb, gegen

37.236.000 Einheiten im Jahre 1935. Der 

Zuwachs beträgt daher 2,764.000 oder 7.4 

Prozent. Vom Gesamtbestande entfallen auf 

U.S.A. 28,279.000 Einheiten gegen 26,211.000 

pro 1935, so dass der Zuwachs in der Union 

7.8 Prozent betrug.

Postkraftwagenlinie Güssing-Buigau. 

Aenderung der Fahrordnung. Mit Wirksam­

keit vom 8 . Feber 1. J. wird wegen Änderung 

des Eisenbahnfahrplanes die Abfahrtzeit des 

Kurses 6 der P. K. Linie Güssing-Burgau 

auf 13.25 Uhr vorverlegt.

D ie Beschäftigung ungarischer 

Wanderarbeiter. Der Kollektivvertrag mit 
den ungarischen Wanderarbeitern ist nunmehr 

ebenfalls zum Abschluss gebracht worden. 

Die Anmeldungen des Bedarfesan ungarischen 

Wanderarbeitern sind bis zum 20. Februar

1937 beim Landwirtschaftlichen Arbeitsamt 

vorzuuehmen.

Spie lkarten zu haben  in der Pap ier­

hand lung  B artunek , in Güssing.
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7. bis 13. März 1937

Technische und landwirtschaftliche Messe bis 14. März 
Luxus- und Gebrauchsartikelmesse j Möbelmesse / „Gas im Haushalt“ / „Kunst im 

Handwerk“ / Österreichische Zeitungs- und Zeitsdiriftenschau / Textil- und Bekleidungs­

messe / Wiener Strickmode

TECHNISCHE WESSE UND BAUMESSE
Strassenbaumesse / „Der österreichische Bergbau“ / „Was Österreicher erfinden“ / Aus­

stellung der Österr. Tabak-Regie / Bürobedarfsmesse / „Papier und Papierverarbeitung“ 

„Der Realitäten-Vermittler und-Verwalter" / Gewerbliche Kollektiv-Ausstellungen / Lebens­

mittelausstellung.
Internationale

AUTOMOBIL UND MOTORRADAUSSTELLUNG
LAND- UNIXFORSTWIRTSCHAFTLICHE MUSTERSCHAU 

mit Sondermbu „Das Ringen des Bauern ums tägliche Brot“

▼ Bundesweinkost 
MASTVIEHSCHAU: 12. bis 14. März.

B e d e u t e n d e  F a h r p r e i s e r m ä s s i g u n g e n !

Messeausweise ä S &■— erhältlich bei den Handels- und Landwirtschaftskammern, den landwirtsdiaftl. u. 
gewerbl. Organisationen, den Zweigstellen des Österr. Verkehrsbüros, ferner bei den durch Plakate ersidit-

lich gemachten Verkaufsstellen und bei der
Wiener Messe- A. G., Wien VII., Messeplatz 1

sowie bei der ehrenamll. Vertretung in Güssing: Güssinger Spar- und Kreditbank A. G.

Der Butterverbrauch in verschie­

denen Ländern. Nach den Erhebungen 

der Marktberichtstelle des Reichsnährstandes 

in Berlin über den Butterverbrauch wurden 

in nachstehenden Ländern an Butter pro 

Kopf im Jahre 1935 verbraucht: Kanada 

13.8, Australien 12.7, Belgien 11, England

10.7, Dänemark 9.6, Finnland 9 5, Norwegen

6, Vereinigte Staaten 8.1, Deutsches Reich

7.7, Schweiz 6 2, Niederlande 5.7, Frankreich 

3.9, Oesterreich 3.8 und* Italien 1.2 kg.

Apfelkontingent nach dem Reich 

fast ausgeliefert. In den letzten Tagen hat 

seitens reichsdeutscher Importfirmen eine rege 

Nachfrage nach österreichischen Aepfeln ein­

gesetzt. Da bereits nahmhafte Mengen stei­

rischer und oberösterreichischer Aepfel nach 

Deutschland abgegangen sind, hofft man 

bei weiterem Anhalten der Nachfrage mit 

baldiger Ausnützung des 300 Waggon be­

tragenden Kontingentes.

Die Auswanderung im  Dezem ber. 

Im Monat Dezember sind insgesamt 108 

Personen aus Oesterreich ausgewandert, Hie­

von gingen nach den britischen Kolonien 31, 

nach den Vereinigten Staaten von Nord­

amerika und Argentinien je 15 und nach 

Brasilien und Palästina je 10 Personen.

Erleichterung des Exports nach 

Kuba. Die österreichische Ausfuhr nach 

Kuba hat insofern eine Erleichterung erfahren, 

als die Zusatzzölle auf österreichische Waren 

vor kurzem von Kuba aufgehoben wurden. 

Einzelne Firmen konnten bereits grössere 

Bestellungen, die seinerzeit wegen Einführung 

der Zusatzzölle nicht durchgeführt werden 

konnten, effektuieren.

Güssing, Am 6. Feber 1937 veranstal­

tete der kath. Burschenverein Güssing im 

Hotel Fassmann einen Maskenball, der, obwohl 

zugegeben werden muss, dass er nicht die 

Höchstzahl der Besucher erreichte, mit Recht 

zu den schönsten Bällen dieses Jahres in 

Güssing gezählt werden kann. Mehr als 50 

Personen waren in hübschen, bunten Masken 

erschienen. Nach einer kurzen Begrüssung 

durch den Obmann schwangen Jung und Alt 

ihre Beine nach flotten Takten der Güssinger 

Stadtkapelle bis ins Morgengrauen hinein. 

Beim Schönheitswettbewerb winkten 4 Preise, 

von welchen Fräulein Emma Beitl den I., 

Frau Maria Strecker den II., Frl. Franziska 

Fabiankovits den III. und Frl. Paula Smon- 

tara den IV. Preis errangen. An Überzahlung 

gen konnten folgende Namen und Beträge 

verbucht werden: Stefan Seier, Josef Hanzl 

und Johann Freislinger je 5 S. Adalbert 

Herbst, Frl. Borovits und Alois Janisch je

S 3. Andreas Strecker S 2-50 Johann Hor­

váth, Adalbert Bartunek je S 2 — . Ober­

regierungsrat Dr. Faludi, Fachlehrer Schmidt, 

Frl. Rosa Schmidt. Sulz, Deutscher Schul- 

verein Südmark, Josefa Muik, Math. Tánczos, 

Irene Dienes, Johann Fasching, Alexander 

Kroyherr, Karl Kloiber, Anna Frühwirth, 

Johann Koger je S 1 50. Dir. Josef Krammer, 
Deutscher Turnverein jeS 1.—. Aladar Latzer,

Alfred Tahedl, Johann Kulovits, Ladislaus 

Bartunek, Ludwig Neubauer, Anton Kirchner, 

Adolf Weinhofer, Peter Smontara, Josef 

Potzmann, Géza Lutterschmidt, Anna Feiertag 

je S — ‘50. Der kath. Burschenverein Güs­

sing spricht den genannten Personen resp. 

Vereinen für die Überzahlungen bezw. für 

die Spenden auf diesem Wege seinen wärm­

sten Dank aus. Er dankt auch nochmals allen 

jenen, die ihn durch ihren Besuch beehrt 

und dadurch das Ihrige beigetragen haben, 

mit einem kräftigen Heil Reichsbund I

—  Taufbriefe in modernster Aus­

führung und grösser Auswahl in der Papier­

handlung Bartunek, Güssing.

Eine Arbeiterdemonstration in Bu­

dapest. In den Arbeiterviertel Steinbruch 

veranstalteten am 9. Feber etwa zwanzig 

Notstandsarbeiter, die von der Gemeinde­

verwaltung zur Schneesäuberung eingestellt 

worden waren eine Kundgebung indem sie 

eine zur Signalisierung von Verkehrshinder­

nissen dienende rote Fahne aus einem Stras­

sendepot herausholten, sie an einer Schaufel 

befestigten und so durch die Strassen mar­

schierten. Die Demonstranten wurden ver­

haftet.

König Georgs VI. Doppe lgänger.

Ein Pelzhändier in ChikqAo namens Leo 

Kardoza besitzt so viel Aehffchkeit mit dem 

König von Grossbritannien, dass er zum 

Ehrenpräsidenten der Chikcagoer Ausstellung 

gewählt wurde, in der die Nachahmungen 

der englischen Thronsignien exponiert sind. 

Tagtäglich bekleidet sich Leo Kardoza mit 

diesen Insignien und bietet dermassen ein 

Bild dessen, wie sie vom König Georg ge­

tragen werden.

Es klopfen an dem Fenster da 
gar liebe Vögelein; 
ach wäre nur der Frühling na h : 
dies wird ihr Wunsch wohl sein.
Mitleidig streut man ihnen hin, 
was gerne sie gemessen, 
sie sollen ihren frohen Sinn 
auch jetzt nicht ganz vermissen.
Sie sollen auch verlieren nicht, 
am Dasein, Lust und Freude ; 
von jeher sind ihr Schutz, ihr Licht, 
im Winter, gute Leute.

JO H A N N A  B A U E R .

Zu verkaufen:
1 Speisezimmer Kasten, 1 Speise­

zimmer Kredenz mit dazupassen­

den Pfleilerkasten nnd 1 grösser 

Tisch sind zu verkaufen. Anfragen 

bei der Güssinger Spar- und Kre­

ditbank in Güssing.

Ein Stubenmädchen
wird für ein Hotel und Einkehrs­

gasthaus gesucht. Näheres in der 

PapierhandlungBartunek, Güssing.

Neue Sonderfahrtenwagen
(Sitze in Fahrtrichtung)

„Sfldburg“ Sonderfahrten zu billigsten Preisen.
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Einladungen, Plakate,Eintritts­
karten und Festabzeichen für

:: FESTE::
w erden schnell, geschmackvoll 
u. billigst In d e r Buchdruckerei 
Bartunek in Giissing verfertigt.

Stampiglien
erhalten Sie prompt

Buchdruckerei Bartunek.

6R0SSES VER6NÜ6EN
bereitet jedem Leser die reichhaltige und 

fesselnd geschriebene

VOLKS-WOCHE.
Jeden Donnerstag bringt sie packende 

Schilderungen berühmter Forscher u. Erfin­

der u. Weltbekannter Persönlichkeiten,lustige 
Erzählungen aus dem Berufs- u. Sportleben.

ENTZÜCKENDE BILDER,
wertvollen Beiträge für Haus und Familie 

Rätsel und Preisaufgaben und vieles andere 

20 Groschen ; überall erhältlich.

PROBENUMMERN UMSONST I
Verwaltung Wien, 1. Schulerstrasse IE.

Inseraten- und Abonnementannahme 

Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing 
Anzeigen billig , laut Tarif.

Im redaktionellen Teil enthaltene entgeltlich. 
Mitteilungen sind durch (e) kenntlich gemacht

DEM VOLKE, DEM LÄNDE NÜTZEN 

DIE HEIMISCHE WIRTSCHAFT STÜTZEN, 

HEISST RICHTIG KÄUFEN UND SPÄREN! 

KÄUFT ÖSTERREICHISCHE WAREN!

Ansichts-, Namenstag- und Geburtstag­

karten in schönster Ausführung in der 

Papierhandlung B. Bartunek, Güssing,

WF* Makulatur-PapSer
(alte Zeitungen) auch per Kgr. in 

der Papierhandlung Bartunek in 

Güssing zu verkaufen.

Violinen, Violinbogen, Saiten, 

Violinbestandteile nur in der 

Papierhandlung Bartunek in 

Güssing.

I
I

I
I
I
I
I
I

Grosse Auswahl in Wandschoner, 

Papierteppiche, Lampenschirme 

aus Papier, schmale und breite 

Kredenzstreifen, Papierservietten, 

Unterlags- und Presspanpapiere 

in der Buch- und Papierhandlung

Bartunek, Güssing.

I
I
I
I
I
I
I
I

Spendet für die Winterhilfe!

Frierenden im

Denket der Hungernden und 

Burgenland!

0

9
9
9$

Geschäftsbücher, Strazzen, Kassenscheine, 

Blocks, Anweisungen, Liefer- und Gegen­

schein-Bücher, Geschäftspapiere, Federn, 

Bleistifte, Umschläge, Tinten, Farbbänder, 

Löschwiegen und alle Kanzleiart ikeln

in der
V 9

Papierhandlung Bartunek, Güssing.
S

! ALPHA Wäsche-Selbstvordruck !
1
I

■

l ein Kinderspiel! Ein Monogramm aus Hartgummi von 30 g auf­

wärts zu haben in der Papierhandlung Bartunek, Güssing.

9 

!
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tferausgebar, Eigentümer, Verleger und verantwortlicher Redakteur Béla Bartunek, Giissing. Druckerei Béla Bartunek, Güssing.
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